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Hape Köhli 

Das kalte Herz 
Eine Tragikomödie 
Nach Motiven einer Sage von Wilhelm Hauff 
 
 
Besetzung 10-12D/ 9-11 H 
Bild in Andeutung 
 
 
 
«Ach, Mutter, die Glut, die Kohle und der Meiler 
interessieren mich nicht.» 
Der junge Köhler Peter Munk ist nicht zufrieden in seinem 
Beruf. Er fühlt sich zu Höherem geboren. – Er erwirbt sich 
beim Holländer Michel, im Tausch gegen sein Herz, Ansehen 
und Reichtum. Doch irdische Güter sind kein Garant für 
Glück, Peter schlägt sich gefühllos und elend durchs Leben. – 
Mit Hilfe des Glasmännchens kann Peter mit einer List sein 
richtiges Herz wiedergewinnen, er findet zurück zu Liebe und 
Bescheidenheit. 
«Fühlst du Angst oder Kummer? Reut dich etwas, was du 
getan hast, he?» 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y T
VE te

ate
rve

rla
g E

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

 

 
- 2 - 

Personen 

 
Kohlenmunk-Peter, unzufriedener Köhler 
Seine Mutter,  Barbara Munk 
Schatzhauser,  das wissende Glasmännlein 
Glimmnix,  ängstlicher & sehr neugieriger Feuergeist 
Don Lodrigo,  der effiziente Torrero der Feuerwesen 
Funkita,  temperamentvolles, weibliches Feuerwesen 
Lisbeth,  Tochter einer Holzfällerfamile, Peters Frau 
Ezechiel,  der Silberbaron, Geldverleiher 
Bankdirektorin,  Machtfrau 
Holländer Michel, mächtiger Seelenkäufer 
Buchhalterin,  pädantische Zahlenakrobatin 
Tanzbodenkönig, cooler Frauenschwarm 
Trixi,  ein Groupie 
Trudl,  auch ein Groupie 
Wirtin,  Komplizin von Ezechiel 
Seppl,  armer Tagelöhner 
 
Weitere Rollen 
Wandergeselle 1 
Wandergesellin 
Wandergeselle 2 
alter Soldat 
Blumen-Lotte 
 
Mögliche Doppelbesetzungen: 
Wandergeselle 1 alter Soldat 
Wandergeselle 2 Seppl 
Wandergesellin  Blumen-Lotte 
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Das Stück kann mit Tanz verbunden werden. Es kann aber auch als 
reines Theaterstück gespielt werden. 
 
 
Die grosse Rolle vom Kohlenmunk-Peter könnte auch aufgeteilt 
werden in den Peter mit Herz und den Peter mit Steinherz, was bei 
geschickter Kostümierung gut machbar wäre. Die Rollen von 
Glimmnix und dem Schatzhauser können auch gut von Mädchen/ 
Frauen gespielt werden. 
 
 
Requisiten:  ein Tischchen, 4 Stühle, Silbertaler, Tablett, Krug und 

vier Becher, grosses Taschentuch, 3 Würfel, Steinherz, 
begonnene Strickarbeit, Stück Brot und Käse, ein Korb 
mit Blumen, eine Peitsche, ein grosser Sack, ein 
Lederbeutel mit Geld, ein Kreuz, eine Herzatrappe, 
eine Axt 
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1. Bild 

Beim Kohlenmeiler im Wald 

Der Kohlenmunk-Peter sitzt missmutig sinnierend 
auf der Bühne. Glimmnix erscheint auf der Bühne 
und hampelt vor Peter auf und ab. 

Glimmnix Er sieht mich nicht! Ha, habe ich es doch einmal richtig 
geschafft unsichtbar zu werden. Er macht laute 
«Uuhh’s» und «Ohh’s» und hampelt weiter rum, aber 
Peter reagiert nicht. Oh, hören tut er mich auch nicht! 
Ich kann’s also. Ich habe doch das Zeug, ein wahrhaftig 
mächtiger Feuergeist zu werden. Erst jetzt bemerkt er 
das Publikum und erschrickt fürchterlich. Oh, da sind 
ja noch ganz viele? Was mache ich bloss...  
Funkita kommt plappernd auf die Bühne. 

Funkita Aber dieser elende Meisterträumer von allen 
Köhlerburschen im ganzen Schwarzwald lässt doch 
wieder die Glut im Meiler ausgehen. Gibt’s denn so 
was, Glimmnix? 

Glimmnix Psst, Funkita, hier hat’s ganz viele Leute. Der 
Kohlenmunk-Peter sieht und hört mich nicht, aber bei 
denen… Zeigt ins Publikum. …bin ich nicht so 
sicher... 

Funkita Glimmnix, dass dich der Peter nicht sieht, ist leider 
nicht nur dein Verdienst. Wann gab es schon einmal 
einen Köhler, der uns Feuerwesen nicht gesehen, 
gehört und respektiert hat, he? Der Kohlenmunk-Peter 
will alles sein nur nicht ein ehrlicher, aufrechter 
Kohlenmacher wie sein Vater. 
Peter regt sich und beginnt träumerisch zu sprechen. 

Peter Warum muss ich hier im Wald rumhocken und warten 
bis die Holzkohlen bereit sind? Ich will kein Köhler 
sein! Nach Rauch stinkend und schwarze Hände voller 
Schwielen soll das mein Schicksal sein? Warum bin 
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ich nicht ein reicher Uhrmacher? Oder ein Glasmacher 
mit einer eigenen, grossen Glashütte? Warum bin ich 
nicht so reich wie der Ezechiel oder so angesehen wie 
der Tanzbodenkönig? Er versinkt wieder ins 
Sinnieren. 

Funkita Und so kann das noch Stunden weitergehen. Sie äfft 
Peter nach. Warum bin ich nicht das? Warum kann ich 
nicht das? - Eine Schande für den Köhlerstand! 
In der Zwischenzeit hat Glimmnix vor dem Publikum 
gehampelt. 

Glimmnix Ich glaube, die sehen mich! Hört ihr mich auch? Er 
überprüft die Reaktion im Publikum. Sie hören mich! 
Wissen Sie… Wendet sich ans Publikum. …ich bin 
froh, wenn uns jemand zuhört. Der Kohlenmunk-Peter 
hat nicht einmal Augen für das Schöne, das Reine und 
Edle, das ihm begegnet! 

Funkita Pah, der hat ja jeden Realitätssinn verloren! Der hat 
doch `ne Vollmeise, der ist nicht ganz gebacken! 
Lisbeth kommt herein. 

Lisbeth Hallo, Kohlenmunk-Peter, warum so traurig und 
unzufrieden? Warum spielst du keine lustige Melodie 
auf der Flöte wie früher? 

Peter Ach, liebe Lisbeth, ich werde des Lebens nicht mehr 
froh. 

Lisbeth Aber schau doch, wie die Schwalben den Sommer 
einfliegen. Riech den schweren Duft des Mooses und 
höre das Lied der Amsel! 

Peter Ich will kein Köhlerbursche sein! Warum bin ich nicht 
etwas Besseres? 

Lisbeth Du hast ein sonniges Gemüt, du bist gesund und 
kräftig. Du kannst dir dein Geld durch die Arbeit 
deiner Hände verdienen, was willst du mehr? 

Peter Schweig, Lisbeth, ich möchte so reich sein, wie der 
Silberbaron Ezechiel oder wenigstens so gut tanzen 
können wie der Tanzbodenkönig. 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y T
VE te

ate
rve

rla
g E

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

 

 
- 6 - 

Lisbeth Aber, Peter, du bist doch ein echtes Glückskind. Du 
hast an einem Sonntag um zwölf Uhr das Licht der 
Welt erblickt... 
Die Unterhaltung wird pantomimisch weitergeführt 
und Don Lodrigo betritt die Bühne. 

Don Lodrigo Hallo, Olé! Hier ist der grosse Feuergeist Don Lodrigo! 
Funkita, Glimmnix eingestanden, ich erkläre den 
Tagesbefehl! 

Funkita Jetzt kommst du wieder, du Nervensäge! Sie steht 
widerwillig mit Glimmnix auf ein Glied. Ich, 
Feuergeist Funkita, melde mich zum Dienst, Don 
Lodrigo, Sir! Aber ich mache dann nicht allen Scheiss, 
der dir in den Sinn kommt! 

Don Lodrigo Rekrut Funkita, behalten Sie ihre Meinung für sich. 
Funkita Dass sie bei dir nicht gut aufgehoben wäre, brauchst du 

nicht zu betonen! 
Glimmnix Achtung… Lisbeth geht und die Mutter von Peter 

kommt. Die grossherzige Barbara Munk, ach, ist sie 
nicht eine liebe Frau! 
Lisbeth grüsst die Mutter im Vorbeigehen und 
verschwindet hinter der Bühne. 

Don Lodrigo Venga, venga! Er klatscht einige Male 
flamencomässig in die Hände. Jetzt, Mutter, wasch 
deinem ungeratenen Sohn tüchtig die Kappe! 

Mutter Aber Peter, sieh doch der Meiler raucht nicht mehr! 
Hast du dich nicht um die Glut gekümmert? 

Peter Ach, Mutter, die Glut, die Kohle und der Meiler 
interessieren mich nicht. Ich will kein Köhler sein. 

Mutter Aber dein Vater hat unseren ganzen Unterhalt mit der 
Köhlerei verdient und genoss zu Lebzeiten grossen 
Respekt im Schwarzwald. 

Peter Mein Vater war mein Vater. Er ist gestorben und war 
einmal. Ich bleibe ich und bin am Leben. Ich bin so, 
wie ich bin. 
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Glimmnix zum Publikum. Ich glaube, der hat keine Ahnung, wer 
er ist. 

Mutter Versündige dich nicht, Bub. 
Peter Ich weiss genau, dass ich an einem Sonntag auf die 

Welt kam. 
Mutter Und was soll das heissen? 
Peter Tu nicht so unwissend, Mutter. Ich habe dich und die 

Patin belauscht. Ich weiss, dass ich beim Schatzhauser, 
dem Glasmännlein, drei Wünsche frei habe. Jeder 
Mensch, der am Sonntag zwischen elf und zwei Uhr 
geboren wurde, hat dieses Recht. 

Mutter Aber Peter, das Glasmännlein ist ein wissender, 
mächtiger Geist, den man nicht einfach so anrufen soll. 
Es ging schon vielen schlecht, die das probiert haben. 

Peter Die wussten vielleicht den richtigen Zauberspruch 
nicht. Dieser Spruch, der den Schatzhauser zu Diensten 
macht. Aber ich weiss einen grossen Teil davon. Höre 
nur, Mutter: 

 Schatzhauser im grünen Tannenwald, 
 bist schon viel hundert Jahre alt. 
 Dir gehört all’ Land, wo Tannen stehn… 
 Verlegen. Bloss die letzte Zeile fehlt mir noch! 
Don Lodrigo Zum Glück, kennt er nicht den ganzen Spruch. Der hat 

ja keine Ahnung, was es bedeutet, den Schatzhauser 
herauszufordern. 

Glimmnix Mir tut einfach die Mutter Leid. 
Mutter Mein Sohn, bitte, bleibe bescheiden. Setz nicht dein 

Glück und dein Leben aufs Spiel. 
Funkita Ha, der und bescheiden! Eher wird Don Lodrigo ein 

sanftes Lämmchen, als der Kohlenmunk-Peter ein 
bescheidener Mann. 

Don Lodrigo Gib ihm eins hinter die Ohren, diesem Bengel, nützt es 
nichts, so schadet es sicherlich nichts. 
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Peter Ach Mutter, sorge dich nicht. Ich bin halt einfach zu 
höherem geboren. 

Mutter Ach, Bub, bete für deine Seele. Mutter ab. Peter 
beginnt wieder zu grübeln. 

Glimmnix zum Publikum. Wenn Peter uns schon nicht sehen 
kann, was drohen ihm erst für Gefahren, wenn er sich 
mit dem Schatzhauser einlässt? 

Funkita ... der landet zuletzt noch in den Fängen des Holländer 
Michels. Dumm genug wäre er. 
Schatzhauser betritt die Bühne. 

Don Lodrigo verbeugt sich galant. Señor Schatzhauser, es ist uns 
eine Ehre. 

Glimmnix & Funkita Guten Tag, Herr Schatzhauser. 
Schatzhauser Gott zum Grusse, Feuergeister, helft ihr dem Peter 

beim Kohlemachen? 
Funkita Dem ist nicht zu helfen! 
Don Lodrigo Der interessiert sich nur für eine Sorte Kohle, die 

flachen, runden aus Silber mit dem Kopf des Königs 
drauf. 

Glimmnix Er will euch anrufen, Schatzhauser. Er weiss schon 
einen Grossteil des Sprüchleins. 

Schatzhauser Schon bei seiner Geburt habe ich geahnt, dass eine 
Begegnug unausweichlich ist. - Ach, ihr Menschen, 
warum seid ihr nur so eitel? 
Peter steht auf und sieht sich überall um. 

Peter Ich werde es auf der Stelle versuchen. Wünsche einen 
glückseligen Tag, Herr Glasmann. Hallo, Schatzhauser, 
wo bist du? 

Funkita Er steht ja vor dir, du Tropf! 
Peter zeigt auf eine Bühnenecke. Ah, dort bist du! Ich habe 

dich gesehen! Er rennt in die hintere Ecke. Herr 
Glasmann, wenn ihr meint, ich hätte euch nicht 
gesehen, so täuscht ihr euch. Ich habe euch hinter dem 
Baum hervorgucken sehen. 
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Schatzhauser So, so, dabei stehe ich immer noch hier. 
Don Lodrigo Da nützt auch eine Brille nichts mehr. 
Peter Ha, jetzt habe ich sogar etwas gehört! Wart nur kleiner 

Bursche, bald werde ich dich haben! Er rennt in die 
andere Ecke. Die Feuergeister schütteln nur den 
Kopf. 

Schatzhauser Das einzige, was du bald haben wirst, ist etwas, was dir 
vielleicht gar nicht gefallen will. 

Glimmnix Und das wäre, grosser Meister? 
Schatzhauser Ärger, grossen Ärger. 
Peter Ich muss es doch mit dem Verslein versuchen. Er 

räuspert sich und beginnt beschwörerisch. 
 Schatzhauser im grünen Tannenwald, 
 bist schon viel hundert Jahre alt. 
 Dir gehört all’ Land, wo Tannen stehn... 
 Schaut erwartungsvoll in alle Richtungen. 
Schatzhauser Aha, und der Rest? 
Funkita ...mit Tomaten auf den Augen kann er gar nichts sehn. 
Don Lodrigo Beim Zuschauen tut sich mein Magen dreh’n! 
Glimmnix Du, Peter, leider nix versteh’n. 
Funkita Besser du jetzt nach Hause geh’n. 

Peter setzt sich seufzend. 
Peter Wenn ich nur die letzte Zeile wüsst. Dann könnte ich 

auch mit Taler die Musikanten bezahlen wie der 
Tanzbodenkönig und müsste mich nicht schämen, 
wenn ich nur zwei Kreuzer in der Tasche habe. Er 
versinkt wieder ins Grübeln. 

Schatzhauser Noch einmal hat er Glück gehabt. Wenn er mich aber 
wirklich anruft, so wird er ein hartes Schicksal wählen. 
Auf Wiedersehen. 

Feuergeister Auf Wiedersehen, Meister Schatzhauser. 
Der Schatzhauser verlässt die Bühne. 
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Don Lodrigo Funkita, Chikita, kommst du mit mir auf ein Gläschen 
Feuerwasser in den «Glühenden Hirsch»? 

Funkita Wenn du bezahlst, edler Don Lodrigo. 
Don Lodrigo Aber natürlich, Señorita. Vamos! Funkita hakt bei 

Don Lodrigo ein und beide verlassen die Bühne. 
Glimmnix Oh, was höre ich da? Da kommen Menschen. Ich muss 

mich unsichtbar machen. Er beginnt zu drücken, die 
Backen aufzuplustern und macht komische 
Geräusche. Von hinter der Bühne hört man Gesang. 
Uii, schnell, hoffentlich habe ich es richtig gemacht. 
Zum Publikum. Sieht man mich noch? 
Wandergesellen kommen singend herein, zum 
Beispiel zur Melodie von «Ein Vogel wollte Hochzeit 
halten»  

 Am Berge tat ich stehen 
 Und schaute in das Tal, 
 da hab ich sie gesehen 
 zum allerletzten Mal! 
 Fidirullalla, Fidirullalla, 
 Fidirulla rulla la. 

Peter springt auf und rennt auf die Wandergesellin 
los und packt diese am Arm. 

Peter Halt, gute Freunde, halt. Was habt ihr da gesungen? 
W'geselle 1 Ho, ho, was fällt dir ein. Lass sofort den Arm von der 

Grete los! 
W'geselle 2 Verschwinde, du Klette. Peter packt auch den Arm 

des Wandergesellen 2. 
Peter Was habt ihr da gerade auf «stehen» gereimt? 
W'gesellin Was geht’s dich an. Lass jetzt endlich meinen Arm los, 

du Grobian! 
W'geselle 2 Nimm deine dreckigen Finger von mir oder ich hau dir 

eine runter, dass du die Sterne im Elsass blinken siehst! 
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Peter Nein, nein, nein! Zuerst will ich wissen, was ihr 
gesungen habt. 

W'geselle 1 Jetzt reicht es aber, Freundchen. Sie fallen über ihn 
her und verprügeln ihn, bis er die Arme loslässt und 
in die Knie sinkt. 

W'gesellin Jetzt hast du deinen Teil, Köhlerbursche! 
W'geselle 2 Und merk dir in Zukunft, dass du nicht einfach Leute 

wie uns auf offenem Weg überfallen darfst. 
Peter Ich werde mir das sicher merken. Aber da ich jetzt die 

Schläge schon erhalten habe, so sagt mir doch was ihr 
gesungen habt. 

W'geselle 1 Was du wohl davon hast, du komischer Kauz? 
W'gesellin Es ist wahr. Du hast gerade recht tüchtig einstecken 

müssen, dafür können wir dir das Lied schon noch 
einmal singen. 
Die drei singen nochmals die Strophe und gehen 
dann ab. Peter rappelt sich hoch. 

Peter Also «sehen»! «Sehen» reimt sich auf «stehen». Jetzt, 
Glasmännlein, wollen wir ein Wörtlein zusammen 
reden. Jetzt musst du dich mir zeigen. Peter stürzt 
davon. 

Glimmnix Wenn das nur gut geht. Aber was soll’s, er muss seine 
Erfahrungen selber machen. Übrigens war ich die 
ganze Zeit unsichtbar, oho, ich lerne es doch noch. 
Vorhang zu. 
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2. Bild 

Im «Gasthof zum vierschrötigen Flözer» 

Hier kann ein Tanz eingesetzt werden, worin zum 
Ausdruck kommt, dass der Tanzbodenkönig seinen 
Namen zu Recht trägt. Nach dem Tanz ...  
…sitzen Ezechiel, die Buchhalterin und die 
Bankdirektorin einem Tischchen. Die Buchhalterin 
rechnet eifrig Zahlen vor, Ezechiel und die 
Bankdirektorin gestikulieren heftig. Hinter einem 
Tresen (bspw. mit Tuch bedeckte Harrassen) arbeitet 
die Wirtin und Seppl steht dabei. 
Nach dem Tanz kommen der Tanzbodenkönig, Trixi 
und Trudl in die Bühnenmitte und sprechen 
pantomimisch zusammen. Glimmnix kommt auf die 
Bühne. 

Glimmnix zum Publikum. Psst, ich glaube ihr könnt mich hören 
und sehen, nicht wahr? Ich habe nämlich wahnsinnig 
lange gebraucht, bis ich für die… Zeigt zu den 
Schauspielern auf der Bühne. …unsichtbar wurde und 
für euch nicht. Das ist natürlich ein vorwiegend 
temporales Problem, weil die Zeitverschiebung... 

Don Lodrigo stürzt herein. Du quasselst ohne Ende! Fasse dich kurz 
und bündig. Du willst dem Publikum die Personen 
vorstellen, also: Das ist der Tanzbodenkönig, das ist 
Trudl, die heisst Trixi, dort sitzen der Ezechiel, die 
Buchhalterin... 

Glimmnix Ja, aber, das ist zu trocken, zu wenig spannend, da 
muss man doch mindestens wissen... 

Don Lodrigo Aber es ist kurz und klar. Und was man kürzen kann, 
das sollte man kürzen. Das ist das eiserne Gesetz des 
Don Lodrigo. Olé! 

Glimmnix Und du glaubst, äh... dass jede... aber auch wirklich 
jede Sache verkürzt werden sollte? Bist du dir da 
sicher? 
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Don Lodrigo Na ja, auf die meisten Sachen trifft das zu. Nimm zum 
Beispel deinen Auftritt, der dauert schon viel zu lange, 
den könnte man verkürzen. Zieht ihn mit sich. 

Glimmnix Aber ich wollte doch noch erklären, dass die 
Bankdirektorin auch die Präsidentin der Volkspartei ist 
und, dass in der sogenannten «Freitagsrunde», die beim 
Holländer Michel stattfindet... 

Don Lodrigo Siehst du, das kann man kürzen! Zieht ihn von der 
Bühne. 

Tanzbodenkön. zieht zwei Silbertaler hervor und knallt diese auf den 
Tresen. Wirtin, ich spende eine Runde für die Musiker. 

Wirtin Vom besseren, wie immer, Tanzbodenkönig? 
Tanzbodenkön. Natürlich. Was glaubst du denn? 
Trixi Oh, Georgie, du bist so grosszügig! 
Trudl Und dazu so talentiert! 
Trixi Und dann noch reich, himmlisch! 
Trudl Der beste Tänzer im ganzen Schwarzwald. 
Tanzbodenkön. Und ohne unbescheiden zu sein, muss ich noch 

hinzufügen, dass ich umwerfend gut aussehe, nicht 
wahr, Honey? 

Trudl Ja, genau. So süss siehst du aus, Georgie! 
Trixi Sag mal, Georgie, woher hast du das viele Geld, das du 

immer ausgeben kannst. 
Trudl Hast du das alles geerbt? 
Trixi Schliesslich sieht man dich nie arbeiten. Du tanzest, du 

amüsierst dich, du bezahlst... aber woher nimmst du die 
Mittel? 

Tanzbodenkön. Ja, da hat man halt so seine Quellen... 
Trudl Ach, solche Quellen hätte ich auch gerne! 
Tanzbodenkön. Aha, das lässt sich vielleicht auch arrangieren. 
Trixi Aber wie geht das? 
Tanzbodenkön. Ich habe eben reiche Sponsoren, Baby. 
Trudl Was genau sind Sponsoren? 
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Tanzbodenkön. Das läuft so: Wenn jemand etwas wirklich gut kann, 
dann findet er jemand, der ihn dafür bezahlt, dass er es 
so gut kann. 

Trixi Aha! So, so! Das heisst dann: Wenn ich sehr gut 
schlafen kann, so finde ich jemanden, der mir Geld 
dafür gibt, dass ich gut schlafen kann. 

Tanzbodenkön. Na ja, das ist nicht gerade das beste Beispiel. Aber 
sagen wir mal, es kommt darauf an wie du schläfst und 
bei wem. 

Trudl Und wer bezahlt dich fürs Tanzen? Die Wirtin, die 
Musiker? 

Trixi Sag, wer ist dein Sponsor? 
Tanzbodenkön. Ihr kennt den bestimmt nicht. 
Trudl Du willst es nicht sagen. Ich bin aber so neugierig. 

Bitte, Georgie, sag es mir. 
Trixi Du kannst es mir ja ins Ohr flüstern, dann hört es ja 

niemand, Bitte, Georgie, bitte! Sie hält ihm kokett das 
Ohr hin. 

Tanzbodenkön. beugt sich zu ihr und flüstert ihr etwas ins Ohr. 
Trixi ganz laut. Der Holländer Michel! Alle verstummen 

und schauen zu den dreien hin. Seppl kommt herzu. 
Seppl Ihr redet vom Holländer Michel? 
Tanzbodenkön. Wir sprechen eigentlich über Sponsoring. Wirtin, füll 

unsere Gläser, wir wollen lustig sein! 
Wirtin Komme sofort, Tanzbodenkönig! 
Seppl Aber der Holländer Michel ist ein wüster Kerl. Ein 

Riese, ein gnadenloser Flözer, der durch den 
Holzhandel unermesslich reich geworden ist. 

Trudl Siehst du, als Sponsor muss man doch reich sein! 
Seppl Man sagt, dass ein normal gewachsener Mann in einen 

seiner Stiefel stehen kann und ihm der Stiefelschaft bis 
zu den Schultern reicht. 

Tanzbodenkön. Das ist doch wahrhaftig übertrieben. Geschwätz! Die 
Wirtin kommt mit Krug und Becher. 
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Wirtin beim Einschenken. Denk daran, Tanzbodenkönig, dass 
du der Freitagsrunde noch etwas schuldest. Wir haben 
unsere Sache gemacht, nun liegt es an dir, ob wir einen 
Zuschlag erhalten oder nicht. Erinnere dich an die 
Konsequenzen. Sehr zum Wohle miteinander! 

Trixi Dann ist der Holländer Michel ein sehr gefährlicher 
Mann? 

Tanzbodenkön. Ach was! 
Seppl Man sagt, er sei mit dem Teufel im Bunde. Man hört 

sagen, dass der Holländer Michel Seelen kaufe und... 
Tanzbodenkön. Jetzt reicht's aber! Das sind doch Ammenmärchen. Ich 

kenne ihn besser als du. 
Seppl Das ist mir auch lieber so. Danke für den Trank. Ich 

wünsche einen guten Abend. Er geht ab. 
Ezechiel He, Tanzbodenkönig, komm schnell zu uns rüber. 
Tanzbodenkön. Ich hoffe die Damen entschuldigen mich. Er nimmt 

das Händchen von Trixi und haucht einen Kuss 
darauf. Trixi, meine süsse Schläferin. Er macht das 
Gleiche mit der Hand von Trudl. Trudl, du Traum 
meiner schlaflosen Nächte. 

Trixi Ach, wie galant. 
Trudl Ahh, ein Mann von Welt! Von der Scheitel bis zur 

Sohle. 
Trixi Tschü-hüss, Georgie, schlaf schön! 
Trudl Tschü-hüss, Georgie, träume süss. Beide gehen 

kichernd ab. 
Tanzbodenkön. Werter, Ezechiel, was kann ich für dich tun? 
Ezechiel Für mich wenig. Aber einiges für Deine Zukunft. 
Buchhalterin Wenn ich mir die genauen Zahlen so anschaue, dann 

kann er eigentlich auch etwas für uns tun. Ohne 
Zuschlag in der Freitagsrunde kommen auch wir in 
Schwierigkeiten. 

Bankdirektorin Ich verfüge immer noch über genügend flüssige Mittel. 
Aber, dass in aller Öffentlichkeit, am Sonntagabend im 
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„Gasthof zum vierschrötigen Flözer“, der Name 
unseres Gönners einfach heraustrompetet wird, ist eine 
Indiskretion sondergleichen. 

Ezechiel Du weisst genau, Tanzbodenkönig, dass du dein loses 
Mundwerk zügeln musst. 

Wirtin Und du weisst auch, dass am Freitag Zahltag ist. 
Buchhalterin Du hast uns genügend lange mit Versprechen 

hingehalten – einen Moment – Sie schaut in ihren 
Unterlagen nach. …es waren genau 24 Versprechen, 
seit deinem letzten Zuschlag! 

Tanzbodenkön. Und wer hat dem Goldbach-Albert den entscheidenden 
Betrag beim Würfeln abgenommen, he? Das war ich! 

Bankdirektorin Aber seine Glashütte und sein ganzes Gut muss er nicht 
deshalb verkaufen. Er war bei meiner Bank mit vielen 
Krediten hoch verschuldet. 

Buchhalterin Und nur dem beherzten Durchgreifen unserer verehrten 
Bankdirektorin ist es zu verdanken, dass er wirklich 
Konkurs ging. Die paar Hundert Silbertaler – einen 
Moment – Sie schaut in ihren Unterlagen nach. …es 
waren genau 344, die du ihm abgeknöpft hast, wären 
sicherlich nicht sein Ruin gewesen. 

Ezechiel Tatsache ist, ob mit deiner genauen Buchhaltung oder 
ohne, dass unsere tüchtige Bankdirektorin vom 
Holländer Michel den Zuschlag erhalten hat. 

Tanzbodenkön. Das war unfair. 
Bankdirektorin Wir sprechen nicht von Fairness sondern von Business. 
Wirtin Und du, Tanzbodenkönig, hast genügend lange auf den 

Taschen anderer Leute gelegen. 
Ezechiel Es ist an der Zeit, dass du deinen Teil beisteuerst, sonst 

ergeht es dir schlecht. Glaube mir! 
Wirtin Benutze deinen Charme und deinen Grips! 
Tanzbodenkön. Ja, ich werde mich bemühen. Ich habe da schon eine 

gute Sache am Laufen. 
Buchhalterin Schon wieder so ein Versprechen! 
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Ezechiel Nur Taten zählen, mit Worten musst du den Holländer 
Michel nicht abspeisen wollen. 

Bankdirektorin Ich kann dir die Namen einiger Männer aufzählen, die 
geglaubt haben, den Holländer Michel für dumm 
verkaufen zu können. 

Wirtin Denke daran und wähle gut, Tanzbodenkönig. 
Vorhang zu. 

 
 

3. Bild 

Im Tannenbühl 

Glimmnix kommt auf die Bühne gerannt. Das 
Bühnenlicht ist schon etwas abgedunkelt. 

Glimmnix Oh, ich bin ganz ausser Atem. Ich hab mich so beeilt. 
Es muss verhindert werden, dass Peter den 
Schatzhauser anruft. Ich bin schon ganz nahe am 
Tannenbühl. Wo ist er nur? Er schaut sich überall um. 
Noch keine Spur! Uii, ich höre eilige Schritte. Das 
kann nicht der Peter sein. Schnell, ich muss mich 
unsichtbar machen. Er beginnt mit dem Prozedere: er 
drückt, er stöhnt, er verzieht das Gesicht und 
während er das tut, hört man die Mutter hinter der 
Bühne nach Peter rufen. Sie erscheint auf der 
Bühne. 

Mutter Peter! Peter! Wo bist du? 
Lisbeth kommt auf die Bühne. Mutter Barbara, auch Ihr sucht 

nach dem Kohlenmunk-Peter? 
Mutter Ach Lisbeth, treues Mädchen, der Peter ist im Begriff 

eine grosse Dummheit zu begehen. 
Lisbeth Ist er auf dem Weg zum Tannenbühl? 
Mutter Ja, er will den Schatzhauser anrufen und hat doch 

nichts als Flausen im Kopf. 
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Lisbeth Er hat mir davon erzählt. Er will nicht mehr Köhler 
sein. 

Mutter Er glaubt, ihm sei etwas Besseres vorbestimmt. 
Lisbeth, ich weiss, dass du meinen Jungen liebst... 

Lisbeth Aber, äh... ich weiss ja gar nicht... 
Mutter Auch bin ich recht sicher, dass er dich liebt. Lisbeth, 

du könntest deinen guten Einfluss auf ihn ausüben. 
Vielleicht gelingt es dir, ihn mit seinem eigentlichen 
Leben zu versöhnen. 

Lisbeth Da bin ich mir gar nicht sicher. Er hat sich so 
verändert. Er ist einmal schwermütig und kurz darauf 
voll hochtrabender Ideen, dann sitzt er im Jammertal 
und gleich darauf will er besser tanzen können als der 
Tanzbodenkönig. 

Mutter Wir müssen es einfach versuchen. Wenn er mit solchen 
Wünschen an den Schatzhauser gerät, wird ihn das 
Glasmännlein zermalmen. 

Lisbeth Ich bin froh, weisst du, Mutter Barbara, von meiner 
Liebe zu deinem Sohn und gibst mir nicht die Schuld 
an seiner Veränderung. 

Mutter Wie könnte ich? Ich kenne dich doch schon seit Jahren. 
Wenn er auf dich hören würde, wäre er ein 
rechtschaffener Köhler, der mit Freude seinem 
Handwerk nachgeht. Und – du würdest ihn glücklich 
machen und ihm Kinder schenken. Aber jetzt ist alles 
anders. Wir haben keine Zeit, wir müssen ihn suchen. 
Ruft. Peter! 

Lisbeth Gut. Du nimmst diesen Weg zum Tannenbühl und ich 
werde ihn hier oder weiter unten abfangen. 

Mutter Danke, dass du mir hilfst. Gott möge mit dir sein. Sie 
eilt davon und ruft. Peter! Peter! 

Lisbeth Wenn ich ihn doch bloss davor bewahren könnte... 
Sieht Glimmnik und geht zögernd auf ihn zu. ...aber 
was... äh, bist du? 

Glimmnix Meinst du mich? 
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Lisbeth Ja, du komisches... 
Glimmnix Verflixt und zugenäht, sie kann mich hören. Kannst du 

mich auch sehen? 
Lisbeth Klar... äh Entschuldigung grosser Wissender. Ich kann 

dich deutlich sehen, obwohl ich nicht am Sonntag 
Geburtstag habe. 

Glimmnix Dann habe ich es schon wieder versemmelt, dabei habe 
ich mich so angestrengt. Er macht eine kurze 
Unsichtbarkeitsgymnastik mit entsprechenden 
Geräuschen. 

Lisbeth kniet nieder. Bitte ärgere dich nicht, liebes 
Glasmännlein, ich bin doch so froh, dass ich dich sehen 
kann. War der Kohlenmunk-Peter schon bei dir? 

Glimmnix zum Publikum. Glasmännlein, he? – Aha… Er dreht 
sich um und wirft sich in würdevolle Pose. Äh... du 
sprichst also vom Kohlenmunk-Peter und du selber 
heisst Lisbeth, oder? 

Lisbeth Ja, aber Schatzhauser, das weisst du doch! Ich habe 
schreckliche Angst! Ich bin so verzweifelt! Sie beginnt 
zu schluchzen. 

Glimmnix Du musst doch wegen mir keine solche Angst haben. 
Bitte weine nicht mehr, sonst muss ich auch noch! Er 
beginnt zu schniefen. Lisbeth weint noch stärker. 
Glimmnix beginnt auch zu heulen und beide sagen 
die folgenden Sätze ziemlich heulend. 

Lisbeth Der Kohlenmunk-Peter will dich anrufen... oh... und er 
ist so verwirrt... 

Glimmnix Huuhuu... Ich bin doch gar nicht... das Glasmännlein... 
huhuu… 

Lisbeth ....und ich bitte dich... Schatzhauser... erfülle ihm seine 
Wünsche nicht... verschone ihn... 

Glimmnix ...huu... ich bin nicht der Schatzhauser... hu... 
Lisbeth hört auf zu weinen. Du bist gar nicht der 

Schatzhauser? 
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Glimmnix schneutzt tüchtig in ein grosses Taschentuch. Nein, 
der bin ich nicht. Gestatten, junge Dame, mein Name 
ist Glimmnix. Ich bin ein Feuergeist. Verlegen, 
räuspert sich. Habe einfach manchmal etwas Mühe mit 
meiner Unsichtbarkeit. 

Lisbeth Du kennst aber doch das Glasmännlein? 
Glimmnix Sicher, natürlich. 
Lisbeth War der Peter schon hier... äh... schon beim 

Schatzhauser? 
Glimmnix Ich denke nicht. Sonst wüsste ich es. 
Lisbeth Versprich mir, lieber Feuergeist, dass du dem 

Glasmännlein sagst, dass es die Wünsche von Peter 
nicht erfüllen soll? 

Glimmnix Du glaubst der grosse, weise Schatzhauser hört auf 
mich? 

Lisbeth Keine Ahnung, aber ich kenne niemanden sonst, der 
ihn persönlich kennt. Bitte, Feuergeist, versprich mir, 
dass du alles versuchen wirst. 

Funkita rauscht herein. Aha, da treibst du dich rum. Wir haben 
schon überall nach dir gesucht, Amigo! Und wer ist 
diese krasse Biene? 

Glimmnix Pssscht! Er zeigt verstohlen auf Lisbeth und probiert 
Funkita zum Schweigen zu bringen. 

Funkita Aha, das muss die Lisbeth sein. Nee, keine Bange, die 
hört mich nicht. 

Lisbeth Was hast du, Feuergeist? Hast du meine Bitte nicht 
verstanden? 

Glimmnix Oh doch, verzeih. 
Funkita Welche Bitte? 
Glimmnix Dass ich beim Glasmännlein ein gutes Wort einlegen 

soll. 
Funkita Seit wann hört der Schatzhauser auf dich, Chico! Hä, 

soll das ein Witz sein! 
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Glimmnix Pssscht! Er zeigt verstohlen auf Lisbeth und probiert 
Funkita zum Schweigen zu bringen. 

Lisbeth Aber ich habe doch gar nichts gesagt. 
Glimmnix zu Funkita mit eindeutiger Gestik. Basta! Schluss! Zu 

Lisbeth. Entschuldigung, liebe Lisbeth, aber ich habe 
noch andere Probleme zu lösen. Ich verspreche dir, 
dass ich... äh... mein Möglichstes tun werde, um den 
Schatzhauser umzustimmen. Aber jetzt wäre es 
äusserst hilfreich, wenn du den Kohlenmunk-Peter 
abfangen könntest. Vielleicht probierst du zuerst mit 
deinen eigenen Möglichkeiten den Peter von seinem 
Vorhaben abzubringen. 

Lisbeth Hab allerherzlichsten Dank, grosser Feuergeist. Ich 
eile, ich fliege. Sie rennt rufend davon. Peter! Peter! 

Funkita Oh la la, Chico, grosses Kino, das muss man dir lassen! 
Glimmnix Na ja, mit dem Alter wird man besser. 
Funkita Auch wenn du den Trick mit der Unsichtbarkeit schon 

wieder vermasselt hast. 
Glimmnix Ich habe mich so angestrengt!  
Don Lodrigo tritt auf. Mit was, Glimmnix? Ola, Funkita. 
Funkita Ola, Don Lodrigo. Er hat das mit der Unsichtbarkeit 

wieder einmal nicht auf die Reihe gekriegt. 
Don Lodrigo Wie machst du es dann, Amigo? Zeig mal. 
Glimmnix So. Er beginnt mit der bekannten Prozedur. 
Don Lodrigo Das kann man massiv kürzen. Er kürzt die Prozedur 

und schnippt mit den Fingern. So macht man das! 
Währenddessen ist der Schatzhauser aufgetreten und 
hat das ganze amüsiert betrachtet. 

Schatzhauser Störe ich eventuell in einer wichtigen 
Unterrichtsstunde? 

Funkita Aber nein. Verbeugt sich. Seid respektvoll gegrüsst, 
Meister Schatzhauser. 
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Don Lodrigo Gott zum Gruss, Schatzhauser, ich versuche nur diesem 
Grünschnabel die einfachste Hadhabung der 
Unsichtbarmachung einzuhämmern. 

Schatzhauser Der Hammer, mein lieber Don Rodrigo, erweist sich 
nicht immer als das wirksamste Werkzeug. 

Funkita Aber es ist sicherlich sein beliebtestes. Er glaubt immer 
auf alles, was einen Kopf hat, mit einem Hammer drauf 
schlagen zu müssen. 

Don Lodrigo Was man kürzen kann, soll man kürzen. Ich mache 
Nägel mit Köpfen. 

Glimmnix Ruhe, ihr beiden! Schatzhauser, es ist ein Notfall. Ich 
habe der Lisbeth versprochen... äh... der Kohlenmunk-
Peter ist auf dem Weg hier her... äh... bitte, verhindern 
Sie seine Wünsche, bitte! 

Schatzhauser Ich weiss, Glimmnix. Ich möchte die Wünsche des 
Kohlenmunk-Peters auch lieber nicht erfüllen. Aber er 
ist ein Sonntagskind und wenn er das Sprüchlein weiss 
und sagt, so muss ich ihm zu Diensten sein. 

Glimmnix Aber Sie können doch nicht alle mit ins Verderben 
reissen? Mutter Barbara, Lisbeth, die Holzfällerfamilie, 
den Peter... 

Funkita Misch dich nicht ein, Glimmnix. Das ist nicht deine 
Etage, Chico! 

Don Lodrigo Wir möchten uns für unseren Junior in aller Form 
entschuldigen, Meister Schatzhauser. 

Schatzhauser Er tut es reinen Herzens. Das ist gut so. Glimmnix, 
glaubt an das Gute im Menschen. Auch wenn sie 
stolpern und fallen, können sie sich meist aus eigener 
Kraft wieder erheben. Bitte lasst mich jetzt allein. Ich 
habe einen schweren Gang vor mir. 

Glimmnix Verschonen Sie den armen Peter, grosses 
Glasmännlein, Lisbeth hat so geweint. 

Don Lodrigo befehlend. Eingestanden! Funkita und Glimmnix 
stehen auf ein Glied. Wir verkürzen unseren Auftritt. 
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Macht eure Sache gut, Señor Schatzhauser. Wegtreten! 
Alle drei salutieren und marschieren von der Bühne. 

Schatzhauser Kohlenmunk-Peter, wenn du wüsstest, wie viele Leute 
sich um deinetwegen Sorgen machen. Die Bühne wird 
noch mehr abgedunkelt und Peter erscheint suchend. 
Peter stellt sich mitten auf die Bühne und sagt sein 
Sprüchlein. 

Peter Schatzhauser im grünen Tannenwald,  
 bist schon viel hundert Jahre alt,  
 dein ist all Land, wo Tannen stehn,  
 lässt dich nur Sonntagskindern sehn. 
Schatzhauser Du hast zwar das Verslein nicht ganz getroffen, aber 

weil du es bist, Kohlenmunk-Peter, so soll es hingehen. 
Peter Liebes Glasmännlein, ich habe es satt ein armer 

Kohlenbrenner zu sein. Ich will mehr vom Leben. 
Wenn ich einen Ezechiel oder den Tanzbodenkönig 
sehe, dann haben die immer Geld wie Heu. Ich aber 
habe Schwielen an den Händen und ein schwarzes 
Gesicht vom Russ. 

Schatzhauser Peter, erzähle mir nichts vom Ezechiel und dem 
Tanzbodenkönig. Was haben sie davon, wenn sie hier 
ein paar Jahre dem Schein nach glücklich und dann 
nachher desto unglücklicher sind? Du musst dein 
Handwerk nicht verachten. Dein Vater und Grossvater 
waren Ehrenleute und haben auch Kohlen gebrannt. 

Peter Ich weiss. Ich habe auch den alten Spruch im Ohr: Der 
Grossvater erstellt’s, der Vater erhält’s und beim Enkel 
zerfällt’s. Aber ich bin nicht zum Köhler geboren, 
glaube mir. 

Schatzhauser Ihr seid ein sonderbares Geschlecht, ihr Menschen! 
Selten ist einer mit dem Stand ganz zufrieden, in dem 
er geboren und erzogen wurde. Wärest du Glasmann, 
so wolltest du Holzherr sein. Wenn du ein Holzherr 
wärest, möchtest du unbedingt ein Uhrmacher sein. 
Aber es sei: Wenn du versprichst, brav zu arbeiten, so 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y T
VE te

ate
rve

rla
g E

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

 

 
- 2 4 - 

will ich dir zu etwas Besserem verhelfen, Peter. Ich 
pflege jedem Sonntagskind, das sich bei mir einfindet, 
drei Wünsche zu erfüllen. Die ersten zwei sind frei, 
den dritten kann ich verweigern, wenn er nutzlos ist. So 
wünsche dir also jetzt etwas. Aber, Peter, etwas Gutes 
und Nützliches! 

Peter Heissa, werter Schatzhauser! Zu Recht heisst du so, 
weil bei dir die Schätze hausen. Wenn ich also 
wünschen darf, was ich wirklich will, so möchte ich 
besser tanzen können als der Tanzbodenkönig und 
immer so viel Geld im Sack haben wie der reiche 
Ezechiel. 

Schatzhauser Schäme dich, dummer Peter! Was ist das für ein 
erbärmlicher Wunsch? Willst du dich um dein eigenes 
Glück bringen? Was nützt es dir und deiner Mutter, 
wenn du gut tanzen kannst und alles Geld im Wirtshaus 
liegen lässt, wie das der Tanzbodenkönig und der 
Ezechiel tun? Noch einen Wunsch hast du frei, aber 
sieh dich vor, dass du was Gescheites wünscht. 

Peter Nun dann... äh... Kratzt sich am Ohr. ...dann wünsche 
ich mir die reichste Glashütte im ganzen Schwarzwald 
mit der gesamten Ausrüstung und genügend Geld, um 
sie erfolgreich zu führen. 

Schatzhauser Sonst nichts? Peter, sonst nichts? 
Peter Nun, ihr könnt mir noch eine Kutsche und ein Pferd 

dazugeben. 
Schatzhauser Pferde? Kutsche? Sonst nichts! Verstand sage ich dir, 

Verstand, gesunden Menschenverstand und Einsicht 
hättest du dir wünschen sollen und nicht Pferd und 
Kutsche. 

Peter Aber, Herr Schatzhauser, ich habe doch noch einen 
Wunsch übrig. Da könnte ich doch noch Verstand 
wünschen, wenn er mir so nötig ist, wie ihr meint. 

Schatzhauser Nichts da, du wirst noch in manche Verlegenheit 
kommen, wo du froh sein wirst, wenn du noch einen 
Wunsch frei hast. Nun mache dich auf den Weg nach 
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Hause. Hier sind zweitausend Gulden, und damit 
genug, und komm mir nicht wieder, um Geld zu 
fordern, denn dann müsste ich dich an die höchste 
Tanne aufhängen! So hab' ich's gehalten, seit ich in 
dem Wald wohne. Das Geld reicht, um die Glashütte 
vom Goldbach Albert zu kaufen. Arbeite fleissig und 
versuche das Handwerk zu ehren. 

Peter Vielen Dank auch, Schatzhauser. Endlich bin ich am 
Ziel meiner Wünsche. 
Vorhang zu. 

 
 

4. Bild 

Beim Holländer Michel 

Ein Tisch mit Stühlen. Am Tisch sitzen der Ezechiel, 
die Buchhalterin, die Wirtin und der Tanzboden-
könig. Betretenes Schweigen, man wartet, jeder 
wartet auf seine Weise. Glimmnix kommt auf die 
Bühne, wird aber von der Tischrunde nicht 
wahrgenommen. 

Glimmnix zeigt auf die Tafelrunde. Die sehen mich nicht. Da 
muss ich mir nicht mal Mühe geben, die sind nur mit 
sich selbst und dem Geld beschäftigt. - Das wäre sie 
also, die berüchtigte Freitagsrunde beim Holländer 
Michel. Hier wird viel ausgeheckt und so manches 
Verderben fand hier seinen Anfang oder sein Ende. 
Hier zeigt es sich, wer ein Herz hat und wer sein Herz 
verpfänden muss.... Aber Obacht, da kommt der 
Holländer Michel. Ich muss weg, der sieht mich auch 
wenn ich unsichtbar bin. Weg, schnell! Rennt von der 
Bühne. Holländer Michel kommt mit der 
Bankdirektorin auf die Bühne. 

Holl. Michel Gut, die Zinsentwicklung ist nicht schlecht, Ihre Arbeit 
ist zufrieden stellend, Direktorin. 
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Bankdirektorin Ich bin froh, Holländer Michel, dass Ihr zufrieden seid. 
Immerhin reagiert der Index deutlich nach oben. 

Holl. Michel Ich sagte die Arbeit sei zufriedenstellend. Ich bin 
überhaupt nicht zufrieden, verstanden! 

Bankdirektorin Aber wir leben in einer wirtschaftlich schwierigen 
Zeit... 

Wirtin ...darum sind meine Einnahmen auch weniger gut als 
letzte Woche! 

Tanzbodenkön. Die Leute müssen sparen und geben weniger aus. 
Buchhalterin Dazu kommen immer neue Bewilligungen, die hohe 

Mehrwertsteuer, Versicherungen und gesetzliche 
Auflagen, die alles verteuern, einen Moment… Sie 
schaut in ihren Unterlagen nach. …es waren im 
Durchschnitt 12,75 % höhere Kosten pro Monat. 

Ezechiel Der Aufschwung hat aber schon begonnen, und wir 
sind zuversichtlich, dass kommende Woche... 

Holl. Michel Schluss mit diesem saublöden Geschwätz! Ausreden, 
das sind alles Ausreden dafür, dass ihr ein faules Pack 
geworden seid! 

Buchhalterin Ich muss schon bitten, Holländer Michel, die Zahlen 
sprechen eine eindeutige Sprache: Sie schaut in ihren 
Unterlagen nach. …es waren Einnahmen in der Höhe 
von 32 624 Taler und... 

Holl. Michel Es geht mir nicht um Zahlen. Ich brauche Seelen. Ich 
will ein frisches, rosiges Herz, das in meinem 
Glaspanzerschrank regelmässig schlägt und mein Auge 
erfreut. Ihr seid armselige Krämer, die nur ihr Geld 
zählen. Aber was ist mit dem Goldbach Albert, he! 

Ezechiel Er ist Konkurs gegangen und musste seine Glashütte, 
seine gesamte Ausrüstung, sogar Pferd und Kutsche 
verkaufen, wie wir es geplant hatten. 

Tanzbodenkön. Wir haben ihm im Spiel mit gezinkten Würfeln alles 
Bargeld abgenommen, wie du uns befohlen hast. 
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Bankdirektorin Ich habe ihm den Kredit verweigert und seine Schulden 
zurückverlangt. Ich habe ihn vor die Türe gesetzt. Was 
können wir noch mehr tun? 

Holl. Michel So? Mehr könnt ihr nicht tun? Ihr Memmen, ihr 
eingebildeten Schnösel! Und wo ist er? 

Buchhalterin Er ist fort. 
Holl. Michel Aha, er ist also fort? 
Ezechiel Er hat alles Geld, das er vom Verkauf noch bekommen 

hat, seiner Frau gegeben und seinen Kindern. 
Holl. Michel Und warum steht er nun nicht hier, vor mir, und bittet 

mich um Geld, Macht und Reichtum und gibt mir sein 
Herz! 

Tanzbodenkön. Er ist auf grosse Pilgerfahrt. 
Bankdirektorin Er hat sich in Sacktuch gekleidet, seinen Kopf mit 

Asche bestreut und ist barfuss nach Santiago de 
Compostela gegangen. 

Wirtin Er bereut und will Busse tun. 
Holl. Michel Ja, geht’s noch? Er schämt sich sogar, dieser elende 

Wurm! Das ist ja Ekel erregend! 
Buchhalterin Er hat seine Frau auf den Knien um Verzeihung 

gebeten. 
Holl. Michel So etwas Schändliches! Und ihr habt einfach 

zugeschaut. Ihr solltet die Gier bei ihm wecken! Ihr 
solltet ihn mit Versprechungen locken, ihr solltet ihn 
zur Macht verführen! 

Wirtin Wir haben ihn fast jeden Abend bearbeitet. 
Bankdirektorin Ich habe ihm ein gut bezahltes, politisches Amt in der 

Volkspartei angeboten. 
Ezechiel Wir haben ihm in den schönsten Farben ausgemalt, wie 

es sein könnte, in ihren Diensten zu stehen. 
Holl. Michel Vielleicht habt ihr beim Ausmalen gepfuscht. Aber das 

Schlimmste kommt ja noch. Wer hat diese Glashütte 
erhalten? 

Bankdirektorin Keine Ahnung. Der Käufer blieb anonym. 
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Buchhalterin Der hat auch mindestens 20 Prozent zuviel bezahlt. 
Nach meinen Berechnungen war die Glashütte genau… 
Sie schaut in ihren Unterlagen nach. …sie müsste 
tausend sechshun... 

Holl. Michel Schweig. 
Wirtin Im Gasthof wird gesagt, es sei ein reicher Elsässer, 

der... 
Holl. Michel Schweig. Schweigt alle, ihr unfähigen Wichte. Ich sag 

es euch, wer der neue Besitzer der Glashütte und der 
Kutsche ist. 

Tanzbodenkön. Kennen wir ihn? 
Ezechiel Ist er vom Schwarzwald oder kommt er aus dem Elsass. 
Holl. Michel Er ist von hier. Es ist der Kohlenmunk-Peter. 
Buchhalterin Aber... aber... der war doch zuoberst auf unserer Liste? 
Wirtin Der hatte doch immer nur ein paar Kreuzer im Sack, 

wie will der eine Glashütte kaufen? 
Holl. Michel Ja, genau! Ihr habt mir erzählt, dass dieser 

Köhlerbursche reif für mich sei. Dass ihr mir schon 
bald sein Herz auf dem Tablett serviert! 

Bankdirektorin Er hat von meiner Bank nichts gekriegt und ich wüsste 
auch keine andere Quelle, wo der soviel Geld hätte 
auftreiben können. 

Holl. Michel Er hat das Geld vom Schatzhauser. Ich habe Beweise. 
Buchhalterin Vom Glasmännlein im Tannenbühl? 
Tanzbodenkön. Ja, ist Peter denn ein Sonntagskind? 
Buchhalterin Anscheinend, sonst hätte er ja beim Glasmännlein 

keine Wünsche frei, oder? 
Ezechiel Holländer Michel, du musst zugeben, mit dieser 

Entwicklung konnten wir nicht rechnen. 
Holl. Michel Ihr seid eben kurzsichtig und egoistisch. Aber noch ist 

für mich der Kohlenmunk-Peter nicht verloren. 
Wirtin Au fein, sag was müssen wir tun? 
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Tanzbodenkön. Wir brauchen diese Chance. Es muss doch möglich 
sein diesen Dummkopf zu verführen. 

Holl. Michel Wie ich gehört habe, hat der eine Wunsch, den der 
Peter beim Schatzhauser geäussert hat, einen kleinen 
Schönheitsfehler. Hört meinen Plan und sperrt die 
Ohren auf ihr unreifes Gesindel! 
Vorhang zu. 

 
 

5. Bild 

Im Gasthof zum vierschrötigen Flözer 

Am Tisch sitzen die Bankdirektorin, der Ezechiel, die 
Buchhalterin und der Tanzbodenkönig. Hinter dem 
Tresen steht die Wirtin, vor dem Tresen Seppl. 

Seppl Seit Monaten gibt’s hier Feste, es wird getanzt und 
gespielt. Zufrieden mit dem Gang des Geschäftes, Frau 
Wirtin? 

Wirtin Oh ja, Seppl, seit der Kohlenmunk-Peter eine Glashütte 
besitzt, geht im «Gasthof zum vierschrötigen Flözer» 
die Post ab. 

Seppl Dabei sagt man, dass er Schulden habe. Er kümmere 
sich zu wenig um das Geschäft. 

Wirtin Was geht das mich an? Frag doch die Bankdirektorin, 
ob das stimmt. 
Lisbeth kommt herein. Ezechiel steht auf. 

Ezechiel Aha, die Frau Glashüttenbesitzerin, seid willkommen 
in unserer Runde.  

Lisbeth Gott zum Gruss, allerseits. Ich suche meinen Mann, 
den Peter. War er schon hier? 

Wirtin Nein, Lisbeth, er ist noch nicht vorbei gekommen. 
Willst du einen Kaffee und auf ihn warten? 
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Lisbeth Nein, meine Arbeit wartet auch. Aber könnt ihr ihm 
ausrichten, dass er sofort nach Hause kommen soll. Mit 
dem grossen Brennofen gibt’s Probleme.  

Buchhalterin Das werden wir ihm gerne sagen. Übrigens wie läuft 
das Geschäft? 

Lisbeth Es könnte besser gehen, aber das weiss ja unsere 
Bankdirektorin. So Gott will, finden wir aus den 
anfänglichen Schwierigkeiten auch wieder heraus. 

Seppl Du siehst müde aus, Lisbeth. Bist du nicht glücklich? 
Schliesslich hast du den Peter immer geliebt. 

Lisbeth Ach, Seppl, mit dem Glück ist das so eine Sache. 
Manchmal erkennt man es erst, wenn es weg ist. Bitte 
denkt daran, dem Peter meine Botschaft auszurichten. 
Auf Wiedersehen. Lisbeth ab. 

Seppl Ach sie tut mir Leid. So eine rechtschaffene, liebe Frau 
und ihr Ehemann hat nur den Tanz und das Spiel im 
Kopf. 

Bankdirektorin Seppl, jetzt werde nicht noch moralisch und 
melodramatisch. Du hättest sie halt heiraten sollen, 
dann wäre sie heute glücklich... 

Ezechiel ...sie hätte kein Geld und müsste als Wäscherin 
arbeiten... 

Buchhalterin ...und würde am Hungertuch nagen oder aus einem 
Kohl und zwei Zwiebeln fünf Liter Suppe machen. 

Tanzbodenkön. Du hättest fünf Kinder mit ihr und nicht genügend 
Geld, um ihnen Kleider zu kaufen. 

Seppl Macht euch nur lustig! Ja, ich hätte sie gerne geheiratet 
und ja, ich hätte sie sicherlich glücklich gemacht. 

 In diesem Moment betritt Peter die Gaststube. Trixi 
und Trudl haben sich bei ihm auf beiden Seiten 
eingehakt. 

Peter Hallo zusammen. Hier läuft ja nichts. Wo bleibt der 
Wein und der Gesang? Die Weiber sind ja schon alle 
hier! 
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